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Ziele des Gewässerschutzes

Seit dem Frühjahr 2010 wird mit der europäischen Was-
serrahmenrichtline (WRRL) in Hessen Gewässerschutz 
noch aktiver umgesetzt. Hierbei geht es darum, für Ober-
fl ächen- und Grundwässer den guten Zustand nach den 
Vorgaben der Wasserrahmenrichtlinie zu erreichen oder 
– sofern er schon vorhanden ist – zu sichern. Mit Blick auf 
die Flächennutzung durch Landwirtschaft und Garten-
bau stehen dabei folgende Ziele und Themen im Vorder-
grund:

-  Stickstoff: Auswaschung von Stickstoffverbindungen 
ins Grundwasser (insbesondere als Nitrat) bzw. poten-
tielle Einträge in Oberfl ächengewässer vermindern bzw. 
vermeiden

-  Phosphor: Erosions- und abschwemmungsbedingte 
Phos phoreinträge in Oberfl ächengewässer vermindern 
bzw. vermeiden; im Grundwasser spielt Phosphor meist 
eine untergeordnete Rolle

-  Pfl anzenschutzmittelwirkstoffe: Potentielle Einträge von 
Pfl anzenschutzmittelwirkstoffen in Grund- und Ober-
fl ächengewässer vermindern bzw. vermeiden

Man spricht bei den oben genannten Einträgen in Ge-
wässer auch von diffusen Einträgen. Damit ist gemeint, 
dass bei den Einträgen an Stickstoff, Phosphor oder Pfl an-
zenschutzmitteln durch die Bewirtschaftung die Ursache 
bzw. die Verursacher häufi g nicht eindeutig zuzuordnen 
sind. Oft liegt auch eine längere Zeitspanne zwischen dem 
Austrag aus dem Boden und dem Eintrag in Gewässer.
Damit die Ziele des Gewässerschutzes in Hessen erreicht 
werden, sind alle Landnutzerinnen und Landnutzer auf-
gefordert, die Ziele des Gewässerschutzes in das betrieb-
liche Handeln zu integrieren. 
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Für verschiedene Bereiche gibt es bereits jetzt in der Be-
wirtschaftung und im Gewässerschutz gemeinsame Ziele:
So minimiert die bestmögliche Nutzung von Nährstoffen 
Austräge und Verluste ins Grundwasser. Gleichzeitig ver-
ringert sich der Bedarf für den notwendigen Zukauf mine-
ralischer Düngemittel.
Aktiver Bodenschutz durch Erosionsminderung sichert 
nachhaltig die Bodenfruchtbarkeit und ist daher im eige-
nen Interesse des Bewirtschafters.
Pfl anzenschutzmittel sind – entsprechend der gesetz-
lichen Vorgaben und den Grundsätzen der guten fach-
lichen Praxis – sorgfältig einzusetzen. Aus der Sicht des 
Gewässerschutzes kommt dabei einer ordnungsgemäßen 
Gerätereinigung eine besondere Bedeutung zu.

Die Ziele der Wasserrahmenrichtline geben den Rahmen 
vor, Agrarumweltmaßnahmen unterstützen dabei, diese 
Ziele zu erreichen.

Allgemein sind Ziele des Gewässerschutzes Teil der guten 
fachlichen Praxis. Somit werden diese Ziele auch durch 
die Anforderungen des landwirtschaftlichen Fachrechts 
und nach Cross Compliance abgedeckt. Diese Anforde-
rungen sind die Basis für eine nachhaltige und erfolg-
reiche Bewirtschaftung.
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Agrarumweltmaßnahmen in 
Hessen – Vergütung freiwilliger 
Umweltleistungen

Umweltleistungen auf Basis von Vereinbarungen in be-
stimmten Gebieten zu erbringen, in denen dem Schutz 
von Grundwasser und Oberfl ächengewässern eine be-
sondere Bedeutung zukommt, das ist die Idee einer ge-
zielten Förderung über Agrarumweltmaßnahmen. Diese 
Leistungen gehen über die Anforderungen der guten 
fachlichen Praxis hinaus und werden über die Förderung 
vergütet.

Folgende Agrarumweltmaßnahmen – mit dem Ziel eines 
vorbeugenden und fl ächendeckenden Gewässerschutzes 
– werden im Rahmen des Hessischen Integrierten Agrar-
umweltprogramms (HIAP) in Hessen angeboten:
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1. Anbau von Zwischenfrüchten 
oder Untersaaten 
(Winter begrünung)

Ziele
Stickstoffverluste und damit den Eintrag ins Grundwasser 
über Winter mindern und die Nährstoffe für die nächste 
Vegetationsperiode nutzbar machen; Erosion mindern.

Förderfähig ist der Anbau von Zwischenfrüchten oder 
Unte rsaaten (Zweitfrüchte, die kein marktfähiges Erzeug-
nis liefern) auf Ackerfl ächen, die nicht aus der Produktion 
genommen sind.
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2. Anlage von Blühfl ächen 
oder Schonstreifen

Ziele
Blühfl ächen dienen Insekten und Vögeln als Nahrungs-
grundlage, sind wichtige Vernetzungsstrukturen in der 
Landschaft und bieten Deckung für Niederwild. In geeig-
neten Lagen können sie auch die Erosion vermindern, da 
eine ganzjährige, großfl ächige Bodenbedeckung geschaf-
fen wird. Weiterhin wird auf diesen Flächen der diffuse 
Stoffeintrag (Stickstoff und Pfl anzenschutzmittel) in das 
Grundwasser minimiert. Auf diesen Flächen wird auf 
Düngung und Pfl anzenschutz verzichtet, gleichzeitig 
werden Nährstoffe gebunden.

Schonstreifen mit besonderer Einsaat zum Erosions- und 
Gewässerschutz entlang von Gewässern bzw. in Tiefen-
linien: Eine bewusste Begrünung der Tiefenlinien verhin-
dert gezielt und effi zient den Bodenabtrag dort, wo sich 
an einem Hang abfl ießendes Wasser sammelt. Der Eintrag 
in Oberfl ächengewässer kann vermindert werden, indem 
oberfl ächiger Abfl uss abgebremst wird und im abfl ie-
ßenden Wasser enthaltener Boden vom Schonstreifen 
aufgehalten wird.

Beide Maßnahmen machen kleinfl ächig und an be-
stimmten, bewusst gewählten Teilstücken im Gelände 
Sinn. Die hohe Förderung erfordert dabei eine an den 
Zielen orientierte Flächenauswahl und Vorgehensweise. 
Die Details zur Anlage von Blühstreifen bzw. Schonstrei-
fen sind zwischen Vertragspartnern abzustimmen. Ver-
tragspartner sind das Land Hessen, vertreten durch die 
Fachdienste Landwirtschaft bei den Landkreisen, und die 
Bewirtschafter.
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Förderfähig ist die Anlage von Blühfl ächen oder Schon-
streifen auf maximal 25 % der hessischen Ackerfl äche eines 
Betriebes (die nicht aus der Produktion genommen sind) 
zum Zeitpunkt der Antragstellung.
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3. Mulch- oder Direktsaat-
verfahren:

Ziel
Minimierung der Bodenerosion auf ackerbaulich genutz-
ten Flächen durch Bodenbedeckung oder, im Falle der 
Direktsaat, durch Erhalt des oberfl ächigen Bodengefüges.

Mulch- und Direktsaaten fördern als konservierende Bo-
den bearbeitungssysteme die Bodenstruktur, damit kann 
die Erosion auf erosionsgefährdeten Flächen gemindert 
werden. So wirken Mulch- bzw. Direktsaaten als sehr effek-
tive Maßnahmen, besonders an hängigen Flächen, die 
an Oberfl ächengewässer angrenzen, um den Eintrag an 
im Boden enthaltenem Phosphor zu mindern bzw. zu 
verhindern.

Förderfähig ist der Anbau von Hauptfrüchten ohne wen-
dende Bodenbearbeitung für mindestens fünf Jahre auf 
mindestens 5 % des in Hessen gelegenen Ackerlandes. 
Pfl anzenreste der Vor- oder Zwischenfrüchte bzw. Unter-
saaten müssen auf der Bodenoberfl äche verbleiben.
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4. Ökologischer Landbau

Ziel
Der ökologische Landbau unterstützt durch seine exten-
sive und die Nährstoffkreisläufe besonders berücksichti-
gende Wirtschaftsweise den Gewässerschutz. Das Nähr-
stoffniveau bei Stickstoff und Phosphor ist durch den in 
der Regel geringen Zukauf deutlich niedriger, wodurch 
auch gleichzeitig das Austragspotential geringer ist.

Förderfähig ist die Einführung oder Beibehaltung des 
ökologischen Landbaus im gesamten Betrieb.

Details und Rahmenbedingungen zu den genannten Agrar-
umweltmaßnahmen und zum Förderverfahren können Sie 
dem Gemeinsamen Antrag entnehmen.
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Wie erhalten Sie eine 
Förderung?

Agrarumweltmaßnahmen können Sie mit dem Gemein-
samen Agrarantrag im Frühjahr beantragen. Wichtig ist, 
dass bestimmte Maßnahmen nur innerhalb sogenannter 
Gebietskulissen, also nicht fl ächendeckend, möglich sind. 
Damit sollen die fi nanziellen Fördermittel gezielt im Inte-
resse des Gewässerschutzes und des Naturschutzes ein-
gesetzt werden. Beispielsweise wird Mulchsaat auf ero-
sionsgefährdeten Flächen angrenzend an Oberfl ächen-
gewässer gefördert. Damit soll gezielt Erosion und damit 
ein Eintrag an Phosphor in das angrenzende Gewässer 
vermindert bzw. vermieden werden. Zwischenfruchtanbau 
bekommen Sie dort gefördert, wo gezielt Aus träge an 
Stickstoff ins Grundwasser über den Winter vermindert 
werden sollen.

Beratung zur Förderung der Agrarumweltmaßnahmen, 
zu den Gebietskulissen und den weiteren Rahmenbedin-
gungen der Förderung erhalten Sie bei der Landratsver-
waltung, bei der Sie Ihren Agrarantrag abgeben. Die 
Ge bietskulissen stehen Ihnen auch im Internet unter 
www.hiapviewer.hessen.de / viewer.htm zur Verfügung.

Der Landesbetrieb Landwirtschaft Hessen (LLH) bietet 
Ihnen als Betriebsleiter aus Landwirtschaft und Garten-
bau eine betriebsumfassende Beratung. Dies umfasst 
sowohl die Pfl anzenbauberatung zur Flächenbewirtschaf-
tung als auch die anderen Bereiche Ihrer Betriebsfüh-
rung wie Betriebswirtschaft, Tierproduktion, Verfahrens-
technik und Ökologischer Landbau. Neben den Themen 
Produktionstechnik und Ressourcenschutz steht dabei 
auch immer die Betrachtung der Zukunftsfähigkeit Ihres 
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Betriebes und Ihrer Familie im Vordergrund. Die Beratung 
ist neutral, unabhängig und wird Ihnen in allen Regionen 
Hessens angeboten. Informationen und Ansprechpartner 
in Ihrer Region fi nden Sie unter: www.llh-hessen.de 
Die Beratung des LLH erfolgt unter der Koordination und 
mit intensiver Unterstützung des Kuratoriums für das 
landwirtschaftliche und gartenbauliche Beratungswesen 
in Hessen.

In den sogenannten Maßnahmenräumen der WRRL be-
steht aus Sicht des Gewässerschutzes ein verstärkter 
Handlungsbedarf. Dort bietet Ihnen das Land Hessen 
gezielt Beratung an, um den guten Zustand der Gewässer 
zu erreichen oder zu erhalten. Vergleichbar zu den be-
reits bestehenden Kooperationen im Gewässerschutz 
wird in den Maßnahmenräumen nach Wasserrahmen-
richtline gewässerschutzorientierte Beratung angeboten. 
Hier sind auch die Schwerpunkte zu den Agrarumwelt-
maßnahmen. Diese Angebote können von Ihnen als Be-
wirtschafter auf freiwilliger Basis in Anspruch genommen 
werden.
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